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There are more things in heaven and earth
than are dreamt of in your philosophy.

(Shakespeare, Hamlet)

Geschichtlicher Überblick

§ 1 Wesen der Kabbalistik

Kabbalistik ist die Geheimlehre von den großen Zusam-
menhängen im Kosmos, die zwischen Gestirn, Mensch,
Pflanze, Tier, Mineral, chemischen Elementen und physikali-
schen Kräften bestehen. Sie versucht, diese zu erkennen und
zu ergründen, qualitativ und quantitativ einzuordnen und sie in
graphischen, mathematischen und akustisch-musikalischen
Symbolen zu manifestieren. Mit anderen Worten: sie ist die
umfassende Symbolwissenschaft der eigentlichen Wesenssub-
stanzen im Weltall und deren chemisch-physikalische und bi-
ologisch-psychologische Erscheinungsformen. Sie stellt die
verbindende Brücke zwischen allen oft divergierenden esoteri-
schen Lehren dar, wodurch sie als kosmisches Urwissen
schlechthin zur Krone aller menschenmöglichen Erkenntnis
wird!

§ 2 Uraltes Geheimwissen verschollener Kulturen

Bevor jedoch auf die Analyse der einzelnen Begriffsinhalte
dieser primären kosmischen Wissenschaft eingegangen wird,
soll kurz der Werdegang der Kabbalistik soweit er sich in
geschichtlich übersehbaren Ereignissen abspielt beleuchtet
werden.

Der Ursprung und das Alter des kabbalistischen Wissens
ist in das rein rational nicht erfassbare Dunkel der prähistori-
schen Zeit gehüllt. Und doch wissen wir, wie dieses Wissen
entstand. Die Kabbalistik selbst gibt uns darüber einigen Auf-
schluss: In den uralten Kulturreichen Lemuria (ein jetzt ver-



sunkener Kontinent zwischen Madagaskar, Indien und Austra-
lien), Rapunien (dessen Rest die berühmte Osterinsel Wai-hu
oder Rapa-nui ist) und Atlantis, deren Blüte auf etwa 50 000
vor Christus zurückzudatieren ist (die kabbalistischen Quellen
selbst geben ganz genaue Jahreszahlen an, die sich oft schon
verblüffenderweise mit den von den Astronomen Milanko-
vitsch errechneten Jahreszahlen für die einzelnen Vereisungs-
perioden deckten!), sprachen die Menschen mit Gott , d. h.
sie waren noch der Urquelle aller Kraft nahe. Sie hatten noch
jene geheimnisvolle Rückverbindung (= religio!), wie sie heute
nur noch die natürlich lebenden Tiere besitzen, die alles ins-
tinktgeleitet tun. Es ist sehr wahrscheinlich, dass viele Er-
kenntnisse auf einem elektrischen Sinnesorgan beruhten, ei-
nem kosmischen Auge , dessen verkümmerte Reste wir heute
in Form der Hormonsekrete absondernden Zirbeldrüse noch
besitzen. In diesem Zusammenhang sei auch erwähnt, dass der
große französische Philosoph Descartes die Zirbeldrüse als je-
nes Organ ansah, das den materiellen Körper mit der immate-
riellen Seele verbindet.

Mit dem Besitz dieses sechsten Sinnes der Atlanto-
Lemurier verbunden war die Fähigkeit, Dinge der Vierten Di-
mension wahrzunehmen. Für diesen vierdimensionalen Sinn
fielen Raum und Zeit zusammen, daher erschienen alle Objekte
der Welt als Dinge an sich mithin als ureigentliche Wesen-
heiten.

Diese Gabe bricht manchmal auch heute noch ganz spontan
bei besonders begnadeten Menschen durch, indem sie sich als
Hellsehen, Wahrträumen, Sensitivität oder auch Dämonismus
äußert. Mit dem Untergang der letzten atlantischen Inseln wie
Thule, Avalon, Khymmera und Elysion verloren die einzelnen
überlebenden Träger und Bewahrer dieses Urwissens den Zu-
sammenhang miteinander und trugen es in die verschiedensten
Länder der Erde. Neben sporadischen Resten im alten Mexiko,
Peru, Ägypten, Ophyr oder Zimbaye und China, sowie den In-
seln im Stillen Ozean erhielten sich die wesentlichsten Be-


